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ohne vordergründige Verbindung mıiıt christ- rWa:  Z geschehe Lhiese höchste Erfüllung
lichen Anliegen ihrer (fundamental)theolo- ereignet sich aktum der Menschwerdung
g15chen Relevanz. Besonders interessant sind die es EeSsus Christus als der unüberbietbaren
Überlegungen VO]  5 Christian Wessely ZUTI Theophanie Aufgrund der Voraussetzung, dafß
dial bedingten — Veränderung der Wirklichkeits- EeSus die unüberbietbare Offenbarung ’es 1StT
wahrnehmung der gegenwartıgen Gesell- wird natürlich für jeden Menschen bedeutsam
chaft und Z.UI1 olle der Theologie, die „diese WI1SSEN, wI1e CI {l Leben eingestellt 1St Zu-

Aufweichung und Perspektivenverschiebun sammengefaßt kann als einung des Verfassers
nicht mittragen” darf Der vierte und letzte wiedergegeben werden, dafß esus die Einz1g-
Teil heift Ekklesiologische Koordinatenverschiebun- artigkeit der Person lehre, ber uch auf die Ab-
sCcH 347-440) und beginnt bezeichnenderweise hängigkeit VO)  - Gott hinweise, die den enschen
mıit €1]  1& Beitrag über die eologie der Religlo0- wahrer Freiheit führt
Nnen; 'eıtere wichtige Ausführungen ZUu Ver- Das Buch ist ansprechend geschrieben un:

der IC Z.Uu Israel, ZUX institutionellen innerlich logisch streckenweise logisch Der
Kirchlichkeit als olcher ZUTr Okumene Aufweis gelingt teilweise — glatt und übergeht
runden den Band ab Abschließend en sich viele enschliche Fragen un! Unsicherheiten Es
@] Namens- und Autorenregister (441 448), Ste| zwingend dar, wWwWas Christentum bedeuten
ausführliches Sachregister (449 454) und B10- kann Das geschie! ber uch wieder einse1ilg,

der Autor/inn/ (455 459) wWI1Ie die ziemlich vorherrschende Berufung auf
Del ller Fragmentarität vermiüttelt dieses Werk das Johannesevangelium und auf Hans Urs VO'  }
111211 guten Einblick zentrale Arbeitsbereiche Balthasar zeıgt Der Glaube die Auferstehung
fundamentaltheologischer Forschung deut- gegenüber der Theologie der Menschenwer-
schen Sprachraum (und 21n Stück weıt darüber dung 1n den Hintergrund damit 1St ber
hinaus) Besonders ermutigend 1St die ption für uch die Bedeutung der christlichen Hoffnung

Form theologischer Vernuntft die bereit 1ST ziemlich 15 Hintertreffen geraten Die Exegese
den Anspruch des ıstlıchen Glaubens den entspricht her den rabungen 1Nem archäo-

logischen biblischen Zitatensteinbruch als KaDiskurs Ööffentlicher Argumentation einzubrin-
CN Fundamentaltheologie ist VO]  3 daher auf- sammenhängender historisch kritischer xege-
gefordert, „solidarisch teilzunehmen 111EeT tenarbeit
Diskussion, der das Selbstverständnis der Ver- Wer WI1S55€e1 will wWI1le unter anderem der christ-
nunft auf dem pie. teht“ liche Anspruch begründet werden ann, findet
Corrigenda ‚,e1le Subjekt 165 hier D ansprechend geschriebenes Buch 5

eile Abkürzung muß lauten formiere sich ber uch anderen Büchern mıt
äahnlicher Thematik331 /9 Zeile Die Formulierung der rage,

ob Jesus pp\ absolut Wissender der ob uch enbergz hei Linz UbDer' Puchberger
ein Glaubender war S‘ legt mifßverständ-
liche Alternative VO)]  5 Glauben und Wissen nahe
(denn auch 111 Nichtwissender MU| kein lau-
bender se1in) KIRCHENGESCHICHTE
Tinz Franz Gmaiiner-Pranzl

OHLMUTITH JOSEF (Hg.), Concılıorum
GIUSSANI LUIGI Warum eSuS Christus? Am Oecumenicorum Decreta Konzilı:en des ersten

Ursprung des christlichen Anspruchs J eolo- Jahrtausends Vom ONZL. VO!  3 Nizäa bis
S1cCa Omanıca XIX), Johannes Verlag insıede ZU. Vierten ONZ1. VO]  5 Konstantinopel
Freiburg / Br 1994 70) höningh Paderborn (186 186)
Der zweıte Band iner italienischen Kursserie Geb
über den Glauben hat iıch ZU[T: Aufgabe gesetzt on us dem Umstand da{fs g onate
den christlichen Anspruch begründen, der nach Erscheinen dieses esf euauflage
iıch dem Satz ausdrückt „Ich bın die eligion, notg wurde, wird ersichtlich welches Desiderat
der S Weg &r 46) Dieser Anspruch wird mut dieser zweisprachigen Ausgabe der exte der
nach dem bekannten fundamentaltheologischen Konziliende! erfüllt wurde Nach dem deut-
uster „demonstratio religiosa und e1iNner schen „Denzinger”, den Hünermann 1991 be-
„demonstratio christiana“” begründet sorgte, handelt ich hier mıiıt Sicherheit
‚uUers: also wird aus religionsgeschichtlichen der wichtigsten Quellenerschließungen die
ugnissen bewiesen, daß Religion dem Men- Theologie insgesamt besonderer Weise natur-
schen AaNSCINCSSCH SCI1, und anschließend da{fs 111 lich für cClie ogma die Moraltheologie, das
eSsus hristus die Erfüllung religiöser Kirchenrec! und die Kirchengeschichte


